
«I
MMOBILIENKRISE in
Spanien mit Preis-ein-
brüchen um 13,4 Pro-
zent»,«weltweite Fi-

nanzkrise » – solche und ähnli-
che Nachrichten, die man zur
Zeit überall in Europa nachle-
sen kann, bedürfen der Einord-
nung. Richtig ist, dass auf dem
spanischen Immobilienmarkt
ein Überangebot herrscht: Allein
2006 hat die Baubranche in Spa-
nien mit mehr als 800.000 neuen
Einheiten mehr Wohnungen als
in Deutschland, Frankreich und
Italien zusammen verkauft.

Gründe für den Bauboom in
Spanien der vergangenen zehn
Jahre gibt es viele: Mit 85 Pro-
zent ist die Wohnungseigen-
tumsquote der Spanier ungleich
höher als in anderen europäi-
schen Ländern.

Dazu kommen viele Auslän-
der, die Spanien dank Klima und
Lebensqualität als idealen Zweit-
wohnsitz entdeckt haben. Stei-
gende Nachfrage ließ seit Beginn
des Baubooms von 1997 bis 2006
die Preise auf dem spanischen
Immobilienmarkt um durch-
schnittlich elf Prozent pro Jahr
steigen. Teilweise wurden gar
Wertsteigerungen von 18,5 Pro-
zent (2003) erzielt. Bauträger
konnten die Wohnungen vom
Plan weg verkaufen. Folge war,
dass immer weiter gebaut wur-
de und ein Nachfragerückgang
von vielen Investoren und Bau-
trägern nicht vorausgesehen
wurde.

Hohe Preise, Überangebot und
Finanzkrise haben zu einer
Beruhigung der Nachfrage
geführt. Grund zum Jammern
besteht aber nicht: Wer im Jahr
1997 ein Appartement für 25 Mil-
lionen Pesetas (150.000 Euro)
erwarb, welches heute 300.000
Euro und mehr wert ist, kann

sich selbst bei einer Preiskor-
rektur von 13,4 Prozent auch in
2008 noch über eine stolze Wert-
steigerung freuen.

Vergessen wird häufig zudem
auch, dass der Verkauf von Neu-
bauten in den letztenzwölf
Monaten im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum nur um 0,9 Pro-
zent zurückgegangen ist. Über-

haupt gilt wie auf allen Immo-
bilienmärkten das Gebot, nur in
gute Lagen zu investieren.

Eine Beurteilung der derzei-
tigen Situation auf dem spani-
schen Immobilienmarkt führt
dazu, aus historischer Sicht eher
von einer Korrektur als von
einer Krise zu sprechen. Nach
vielen Boomjahren scheint der

spanische Immobilienmarkt jetzt
wieder auf dem Wege in die Nor-
malität.

Und nicht zuletzt eröffnet die
Preiskorrektur auch Chancen
für Neuinvestments in der Hoff-
nung, dass die Preise in Zukunft
ähnlich stark anziehen werden
wie schon Mitte der 80er und
Ende der 90er Jahre.

BAU. «Wie auf allen Immobilienmärkten gilt das Gebot, nur in gute Lagen zu investieren» 

Ein Appartment, das
1997 150.000 Euro
wert war, kostet
heute das Doppelte  

Steigende Nach-
frage ließ zwischen
1997 und 2006 die
Preise steigen

Nachfragerückgang
wurde von vielen
Investoren nicht
vorausgesehen

Jammern auf hohem Niveau

Auf dem spanischen Immobilienmarkt herrscht in der Tat ein Überangebot – die aktuellen
Nachrichten von der Baukrise und den Preiseinbrüchen bedürfen jedoch der Einordnung
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